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keiten nicht durch eine Zusammenkunft des Königs Wilhelm von Preußen
und des Kaisers Franz Joseph von Österreich beigelegt wären. Die¬
selbe fand im Bade Gastein in Salzburg statt und hatte zur Folge, daß
die Verwaltung der Herzogtümer getrennt wurde; Österreich übernahm
Holstein, Schleswig fiel Preußen zu. Das Herzogtum Lauenburg wurde
für Geld an Preußen abgetreten. Das Mittel der getrennten Verwaltung
hals indessen dem drohenden Übel nicht ab. Der österreichische Statt¬
halter, General von Gablenz, gestattete den „Augustenburgern", öffent¬
liche Versammlungen abzuhalten, in denen der Prinz von Augustenburg als
„Herzog und rechtmäßiger Landesherr" ausgerufen und Preußen gröblich
geschmäht wurde. Preußen erhob Widerspruch, und dadurch wurde das
Verhältnis zwischen den beiden Mächten immer feindseliger. Dazu kam
ferner die allgemeine deutsche Frage. Preußen war fest entschlossen,
nicht zurückzuweichen; es hatte mehr deutsches Land als Österreich, ein
stärkeres Heer, ein besser eingerichtetes Staatswesen und wollte sich eine
Bevormundung Österreichs im Deutschen Bunde nicht länger gefallen lassen.
Graf Bismarck beantragte deshalb eine Änderung der Bundes¬
verfassung. Ein deutsches Parlament, berufen aus allen Teilen
deutscher Bevölkerung, sollte die Regierungen hierbei unterstützen. Damit
hatte Graf Bismarck auch die meisten deutschen Mittel- und Kleinstaaten,
welche sich in ihrer bisherigen Bedeutung bedroht sahen, gegen sich; sie
so wenig wie Österreich gingen auf die Vorschläge ein. Als Österreich
die schleswig-holsteinische Sache dem Deutschen Bunde zur Entscheidung
vorlegte und die holsteinischen Stände zusammenrief, damit sie ihren Willen
kundthuu sollten, erklärte Preußen den Gasteiner Vertrag sür gebrochen.
Der Statthalter Manteuffel rückte in Holstein ein und verhinderte den
Zusammentritt der Stände; Gablenz verließ nun mit seinen Truppen das
Land. Damit war die letzte Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ge¬
schwunden. Schon hatte Italien um Venetiens willen mit Preußen ein
Bündnis geschlossen. Österreich brachte es dahin, daß der Deutsche

1866 Bund den Krieg gegen Preußen beschloß. (14. Juni.) Auf Öster¬
reichs Seite standen die meisten und größten deutschen Staaten: Bayern,
Württemberg, Baden (gezwungen), Sachsen, Hannover, Hessen-Darmstadt,
Nassau; mit Preußen hielten Mecklenburg, Oldenburg, Braunschweig,
Weimar, Koburg, Altenburg, die Hansastädte und Bückeburg. Der preußische
Bundesgesandte erklärte sofort den Austritt Preußens aus dem Bunde
und verließ den Sitzungssaal. Preußen bot seinen nächsten Nachbarn,
Sachsen, Hannover, Kurhessen und Nassau, noch einmal den Frieden
an; es verlangte von ihnen nur Abrüstung und Ausschreibung der Wahlen
für das beabsichtigte deutsche Parlament. Aber überall wurde es zurück¬
gewiesen.

Sofort rückten die Preußen in Hannover, Kurhessen und Sachsen


